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mimor vBrlonn , VI>v8 verlost » !
ffeiebbultigsts Lnelcäotonsammlung . Lur On-

I ierbaltuiiZ kür laeblustiZel -suts . Lebn Lekts,

mebr als künkbundert Lnekdotsn enthaltend,
kreis kür alle rehn Ilekte:
(Legen 90 in LriekniarKen erkolgt kranko-
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Vom 2tituu ^8ti8kde.
Im Interesse vieler unserer Leser glauben

wir biermit deren ^ nkwsrbssmkeit auk die
bereits au hervorragender Bedeutung gelang¬
ten , unter der Redaktion von llmil Sommer
in kdenkobsn (Ilbeiniikala ) erscheinenden
beiden Lpraeb -ssouroale : „ l-' Intorpröts, " kran-
aösisokes dournal kür Deutschs , und „ Iko
Interpreter, " englisebes dournal kür Deutsche,
lenken an sollen , weiche namsntliob dadurch
ausgeaeicbnst sind , dass dieselben vermöge
der den lext überall begleitenden ^ nrner-
lcungen selbst sekon mit den besebeidensten
Lenntnisssn gelesen werden Können . >Väh-
reud dieselben so einerseits , bei massigstem
kreise , vollständig die tksnrs Lectüre einer
kranaösiscben oder sngliseben Leitung er-
sstasn , entksitst sieb andrerseits in den er¬
wähnten Xninsrkungen ein Sprachunterricht
der interessantesten und praktischsten ^ .rt
mit steten Hinv eisen auk IVortabstammung s
und Lmgangssxraebkormen , wodei nocb be - j
sonders dis gana neue and vervollKommnsts i
^ .usspraebebsasieknung kür das blngliscbs
bsrvoraubebso ist . Din Kuraer klick in dis
beiden Blatter wird dedeu sokort damit be-
krennden.

Friedrich Rapp Handbuch des ncuen
deutschen Prozeß -Verfahrens , 8 Bogen in
8 ° , Preis geb . I -zlL Verlag von Oskar
Leiner in Leipzig , welches soeben wieder in
neuer Auflage vorliegt , gehört nunmehr
nickt allein zu den vollständigsten sondern
auch billigsten Werken dieser Art . Der Ver¬
fasser liefert uns hier in populärer Form
eine Darstellung des neuen deutschen Pro¬
zeßverfahrens und der Gerichtsverfassung.
Das Mabnverfabren , die Erfordernisse der
Prozeßichrifte », die Zwangsvollstreckung und
der Verkehr mit dem Rechtsanwalt , Ge
richksschreiber und Vollzieher sind einaebend'
berücksichtigt und wird das Verständniß
durch die beigesügteii Muster noch weseni
lich erleichtert . Für .jeden Geschäftsmann
empfiehlt es fich, bei den seht nicht unbe¬
deutend erhöhten Advokaten - Kosten , fich
mit dem neuen Prozeß - Verfahren vertraut
zu machen und dazu empfehlen wir dieses
Werk allen unseren Lesern als eines der
vorzüglichsten.

Kronik.
Deutschland.

Karlsruhe  den 2 . Okt . Durch die
Reichsjustitzgesetze sind auch mittelbar einige
alte Staatsverträge mit Württemberg und
Hssen bezüglich der Bestrafung der Forst-
irevel hinfällig und bezw . unnölhig geworden.

Aus der bayr . Rheinpsalz , 27 . Sept.
Bei der Weinversteigerung von A . Brack
Erben in Wachenheim am 23 . ds . wurden
folgende Preise (für lOOO Ltter ) erzielt:
1877er Wachenbeim r 370 bis 390 , 1874er
Wachenheimer 910 bis 1570 , Förster 1075
bis 1490 , 1876er Wachenheimer 650 dis
>600 , 1875er Herxbeimer 555 bis 575,
Wachenheimer 610 bis 690 und bessere

Lage bis 1830 , Gimmeidinger 540 dis
630 , Königsbacher 600 bis 820 , Förster
Süßkopf 1360 , Förster Bechstein 1630

R o r d h a u s e n , 27 . Sept . In Eckarts¬
berga ist ein entsetzlicher Mord vorgekom¬
men . Als am 24 . d. früh den Getreide-
Händler Kühn einige Geschäftsleute zu
sprechen wünschten , fiel es auf , daß der¬
selbe außergewöhnlich lange in seinem
Schlafzimmer blieb . Als man idn wecken
wollte , bot sich den Eintretenden ein fürch¬
terlicher Anblick dar : Kühn lag mit zer.
schlagenem Schädel in seinem Bette ; das
Gehirn war bis zur Zimmerdecke gespritzt.
Jetzt suchte man nach den anderen Familien¬
gliedern , bestehend aus zwei Söhnen und
einer Tochter , und fand den ältesten Sohn,
Fritz Kühn , ebenfalls mit zerschlagenem
Schädel und bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt , todt in seinem Bette . Durch den
Lärm wurde die Tochter , Emilie Kühn,
aus ihrem bewußtlosen Zustande geweckt;
sie schleppte sich herbei , fürchterlich verletzt.
Drei starke Wunden am Kopf , das eine
Obr bis zur Häfte durchschnitten . Der
Mörder Halle sie sicher für lobt gehalten.
Und dieser Mörder ist muthmaßlich der
zweite Sohn und bezw . der Bruder , Richard
Kühn . Er ist verschwunden und hat sein
blutiges Hemd und seine Werktagssachen
zurückgelassen.

Württemberg.
DaS Regierungsblatt Nr . 36 vom 30.

Sept . enthält fünf König !. Verordnungen,
je vom 27 . Sept . betr . die Vollziehung
des Gesetzes über die auf den Inhaber
lautenden Staatsschuldscheine ; die Zuständig¬
keit der Behörden und Beamten des Justiz«
deparlemenls zur Verhängung von Ord¬
nungsstrafen gegen die ihnen untergebenen
Beamten ; die Hilssbeamlen der Staats«
anwalischast im Sinne des § 153 des
Reichs Gerichtsoersassungsgesetzes ; die Ver¬
gütung für die Berufsthäligkeit der Rechts¬
anwälte im Verfahren vor den Gemeinde¬
gerichten und bei der Zwangsvollstreckung
ui unbewegliches Vermögen ; die bei der
Zwangsvollstreckung in unbewegliches Ver¬
mögen im Verfahren vor den Vollstreckungs¬
behörden zulässigen Gebühren.

Die an der Bahnlinie Stuttgart — Freu¬
denstadt liegende Station Altheim wird
mit Beginn des Wintersahrplans — 15.
Oktober — für den Personen - und Gepäck-
Verkehr eröffnet , was hiemit zur öffentli¬
chen Kenntniß gebracht wird.

Stuttgart,  I . Okt . Nachdem durch
den Vortrag des Herrn vr . Bilftnger aus
Hall der derzeit in Stuttgart tagende süd¬
deutsche Vegetarianer Kongreß seinen An¬
fang genommen hatte , machten die Theil-
nehmer am Sonntag Morgen zuerst einen
gemeinsamen Ausflug nach Cannstatt , um
dle dortige Obst - , Gemüse - und Blumen¬
ausstellung zu besichtigen . Die Befriedig¬
ung über diese , den Vegetarianern ganz
speziell sympathischen Bestrebungen , sowie
über das geschmackvolle Arrangement der
Ausstellung war eine allgemeine . Ueber
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100 Personen versammelten sich zum Fest
mahl im oberen Museum . Das Menu des
Mahles , das vielleicht manchen Leser inter
esfiren dürste , hestand in : Kartoffelsuppe,
natürlich ohne Fleischbrühe gekocht, nur mit
Butter und Suppenkräulern , jedoch sehr
schmackhaft zubereitet , in Blumenkohl mit
Omelettes , hierauf Rothkraut mit Klösen,
endlich ein Griespudding mit Sauce und
verschiedenen Kompots , worauf ein Dessert
von Torte und Früchten den Schluß bildete.

O e st e r r e i ch.
Wien,  30 . Sept . Die Wicthe in

Lerchenfeld bei Wien scheinen höchst erfin¬
derisch zu sein , um ein möglichst zahlreiches
Publikum durch immer neue und unerhörte
Arrangements anzulocken . Einer dieser
ingeniösen Köpfe hatte jüngst einen Preis
ousgesetzt für den Inhaber der größten
Nase , und zum Gaudium des sein Lokal
füllenden Publikums wurde der Preis denn
auch einem Fiakerkutscher , dessen Nase als
desselben würdig befunden wurde , ertheilt.
Das Gaudium des Publikums bei dem An¬
blick so vieler kräftig entwickelter Nasen,
wie sie sonst nur bei Maskenbällen gesehen
werden , kann man sich denken . Jetzt ist
der Wirth der Thaliasäle in Neulerchen¬
feld auf den Einfall gekommen , eine Preis¬
bewerbung auszuschreiben , bei welcher die
dicksten Männer Wiens in Konkurrenz tre¬
ten werden . An Exemplaren besonders
wohl entwickelter Embonpoints ist bekannt¬
lich in Wien und insbesondere in den Vor»
orten kein Mangel.

Budapest,  29 . Sept . Aus Totis
wird gemeldet : Der in der Hauptstraße
zu Totis ctablirte Lederhändler Langheim
stand um 8 Uhr Abends in seinem Kauf¬
laden ; außer ihm war nur noch sein Ge¬
hilfe anwesend . Plötzlich trat ein schon
mehrfach abgestraftes Individuum , Namens
Michael Szönyi , mit einer Hacke bewaffnet
in den Laden , stürzte auf Laugheim zu und
spaltete ihm mit einem Hiebe de » Kopf.
Langheim blieb augenblicklich todt . In¬
zwischen war es dem Gehilfen Langheims
gelungen , auf die Straße zu entkommen;
er allormirte die Bevölkerung und eilte mit
dem Vize -Notär der Gemeinde den er ge¬
troffen , zurück in den Laden , um den Miffe-
thäter zu ergreifen . Als Beide vor dem
Gewölbe angekommen , trat der Mörder
heraus , wendete sich gegen den Vize -Notar
und tödtete auch diesen mit einem Streiche.
Nun ergriff der Mörder die Flucht , während
der Gehilfe Lärm schlug . Die Leute eilten
dem Mörder nach , und der Kutscher des
dortigen Advokaten Bauer hatte ihn be¬
reits eingeholt . Da wendete sich der Mör¬
der um und tödtete durch einen Pistolen¬
schuß auch den Kutscher . Inzwischen war
die Menge riesig angewachsen , und es ge¬
lang endlich mit Hilfe von Soldaten , den
Mörder zu umzingeln . In diesem Augen¬
blicke zog dieser eine zweite Pistole heraus
und schoß sich eine Kugel in den Kopf,
worauf er sofort todt zu Boden stürzte.
In der Ortschaft herrschte in Folge des
schrecklichen Ereignisses große Aufregung.

Miszellen.
vr . Karl Ruß richtet in seiner vor¬

trefflichen Wochenschrift Isis an alle Freunde
der Jagd folgende Bitte : Uebereinstimmende
Berichte aus den einander am entferntesten
liegenden Gegenden unseres großen deutschen
Vaterlandes besagen , daß in diesem Jahre
die Anzahl der Hasen und Rebhühner überall
eine außerordentlich geringe sei . Es ist ja
erklärlich , daß gerade diese beiden Wild¬
arten in Folge der ungünstigen Witterung
viel mehr gelitten haben , als jemals vorher.
In Anbetracht dessen, daß der Hase sowohl
auch als das Rebhuhn gegenwärtig ge¬
wissermaßen nur noch Hausthiere sind , deren
Dasein unter den obwaltenden Kulturver-
hältniffen ohne den Schutz und die Hegung
des Menschen kaum mehr möglich wäre,
bitte ich alle Jäger , Jagdfreunde , Jagdbe-
rechtigte dringend darum , daß sie in diesem
Jahre einmal hochherziger Weise ein Opfer
bringen mögen : ich bitte , daß in sämmt-
lichen deutschen Jagdbezirken in der Jagd¬
zeit 1879 — 80 Hasen und Rebhühner , wenn
möglich , gar nicht geschossen werden . Wenn
diese Bitte allenthalben ohne Erfüllung
bliebe , so würden, , davon bin ich fest über¬
zeugt , an vielen Orten beide Wildarten
völlig ausgerottel , und es dauert bekannt¬
lich stets eine gar lange Zeit , bis solche
Thiere sich wieder ansinden und vermehren.

Im Frühjahr d . I . verurtheilte das
Schwurgericht in Celle  den Arbeiter
Grosse wegen eines beim Rentier Pego
daselbst begangenen , ihm zur Last gelegten
Einbruchsdiebstahls . Grosse hatte seine Un¬
schuld betheuert und die That mit Ent¬
schiedenheit geleugnet . Es erfolgte seine
Verurtheilung zu mehrjähriger Zuchthaus¬
strafe und seine sofortige Abführung in ' s
Zuchthaus . Am 15 . d. nun wurde vor
dem Schwurgericht in Celle gegen den
Schlosser Knoop wegen Diebstahls verhan¬
delt . Im Laufe der Verhandlung gestand
Knoop , such den Diebstahl bei Pego be¬
gangen zu haben . Grosse , der sich bereits
seit mehr als einem halben Jahre im Zucht¬
hause befindet , ist also unschuldig verurlheilt
worden.

Wagen . Einer von ihnen hatte de» Haien
gewonnen und wollte sich nun der theuer
erkauften Beule versichern . Doch welche
Ueberraschung harrte seiner ! Der Hase
war nirgends zu finden . Ein Dieb hatte
den Herrn „ Lampe " , während die Herren
um denselben würfelten und der Kutscher
auf dem Bock schlief , einfach gestohlen.

Menschenlist und Spatzenlist.
Kürzlich kam es in einer benachbarten
Stadt vor , daß ein Gartenbesitzer , um seine
Kirschen , Pflaumen , sein Welschkorn rc.
vor den Spatzen zu schützen , mitten in den
Garten hinein zum Schrecken derselben
einen großen Pfahl mit Armen steckte, den:
selben mit alten Hosen , Rock und Halstuch
anzog und ihm einen hohen Cylinder auf-
setzle, so daß Vorübergehende schon von
Weitem glaubten , es stehe ein leibhaftiger
Mensch mit dem Gewehre als Feldwächter
da . Einige Tage that dies gut , aber nach
einigen Tagen schon stellten sich die Spatzen
wieder als lüsterne Diebe ei» ; ja sogar,
als der Gartenbesitzer nach einigen Wochen
seinen falschen Feldschützen recht ansah,
entdeckte er , daß die Spatzen demselben ein
Nest  in die Rocktasche gebaut halten.

(Zur Conservirung des Holzes ) . In der
„D . landw . Presse " wird behufs größerer
Dauerhaftigkeit der Baumpfäble  fol-
dendes Verfahren empfohlen : Man stelle
die Baumpfähle , nachdem sie ausgetrocknet
sind , einige Tage lang fußlief in Kalkwasser
und bestreiche sie , wenn sie wieder abge¬
trocknet sind , mit verdünnter Schwefelsäure,
worauf man sie an ' der Sonne trocknen
läßt . Dieses Mittel soll weit mehr helfen,
als das Ankohlen und der Theeranstrich,
da die so behandelten Pfähle an den Enden
„halb versteinert " werden sollen.

(Centralblatt kür das gesammte Forst¬
wesen v . Hempel 1879 , S . 494 )

Die g e t h e i l t e I a g d b e u t e.
Drei sehr achtbare Berliner Bürger hatten
sich am Donnerstag zu Wagen zur Jagd
begeben . Kurz zuvor batten sie die Bestim¬
mung getroffen , daß die Jagdbeute unter
ihnen redlich getheilt werden sollte . Die
Nimrode halten jedoch an dem gedachten
Tage kein rechtes Jägerglück , denn es gelang
ihnen nur , einen Angehörigen der Familie
„Lampe " zu erbeuten . Hier war guter
Rath theuer , denn wie sollte man die Beule
theilen ? In Berlin wieder angelangt,
machte denn einer den Herren den Vorschlag,
den erlegten Hasen auszuwürfeln . Der
Vorschlag fand Anklang . Der Kutscher
mußte vor einem Bierlocal in der Prinzen-
straße halten , die Herren verließen den
Wagen und begaben sich in das Local,
um ihren Vorsatz auszuführen . Erst nach
längerer Zeit — der Kutscher war inzwischen
auf seinem Bock eingeschlafen — kehrten
sie auf die Straße zurück und bestiegen den

(Gegen rheumatisches Hüftweh und
neuralgische Schmerzen ) überhaupt wendet
vr . Ebrard in Nimes ( Frankreich ) seit
mehreren Jahren mit Erfolg blss ein
Bügeleisen und Essig an , zwei Dinge , die
sich in jedem Hause vorfinden . Man macht
das Eisen so heiß , daß darauf getropfter
Essig verdampfen kann , und hüllt es dann
in einen Wüllenstoff ein , der vorher in Eisig
einqeweichl worden ist . So wird das Bügel¬
eisen sofort an die schmerzhafte Stelle ge¬
bracht . Die Anwendung des Verfahrens
kann zwei oder drei Mal des Tages ge¬
schehen . In der Regel ist der Schmerz
in 24 Stunden verschwunden und die Hei¬
lung vollständig.

Was Bismarck in Wien wollte.

Warum er ist nach Wien gekommen?
Zur Kur , das war es , in der Thal —
Er litt an Rußland , und er hat
Dagegen Oestreich eingenommen.

(B . W.)

Goldkurs drr Staatskaffcnverwaltung
vom 1 Oktober 1879

20 -Frankenstücke . . 16 14 ^

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me «h in Neuenbürg.
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